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«Warum sollte nicht
mehr gelten, was vor
zwei Jahren noch in
Ordnung war?»

URS DICKERHOF,
F INANZDIREKTOR EMMEN

Emmen

Gemeinderat soll an die kurze Leine
Eine Initiative will die finan-
zielle Eigenkompetenz des
Gemeinderats einschränken.
Diesem passt nicht einmal
die «Light»-Version.

Über wie viel Geld soll der Gemeinde-
rat von Emmen selbst entscheiden kön-
nen? Diese Frage beschäftigt zurzeit die
Politiker und dürfte voraussichtlich im
Spätsommer vom Emmer Stimmvolk
beantwortet werden. Zur Auswahl ste-
hen drei Richtzahlen: 400 000 Franken, 1
Million oder 2 Millionen Franken.

Diskussion wegen Wasserwendi
Heute kann der Gemeinderat Finanz-

geschäfte bis zu einer Höhe von 2 Mil-
lionen Franken in Eigenkompetenz ab-
handeln. Beispiel: Der Gemeinderat hat
das FerienheimWasserwendi im Hasli-
berg für 1,1 Millionen Franken an einen
Interessenten verkaufen können, ohne
dazu das Parlament zu befragen.
Gerade dieser Verkauf hat ein Initia-

tivkomitee, bestehend aus den Privat-
personen Vital Burger und Urs Grüter

sowie dem Verein Forum Emmen, vor
eineinhalb Jahren dazu veranlasst, eine
Beschränkung der gemeinderätlichen
Kompetenz anzustreben. Die Grenze
solle bei 400 000 Franken liegen, finden
die Initianten. Sie möchten den Ge-
meinderat so sozusagen an die kurze
Leine nehmen. In einer ersten Beratung
lehnte der Einwohnerrat die Initiative
ab, forderte aber gleichzeitig einen
Gegenvorschlag – mit einer finanziellen
Richtgrösse von 1 Million Franken.

«Erschwert Arbeit im Alltag»
Der Gemeinderat arbeitete den Ge-

genvorschlag zähneknirschend aus –
um ihn jetzt zur Ablehnung zu empfeh-
len. «Eine solche Beschränkung er-
schwert uns die Arbeit im Alltag», sagt
FinanzdirektorUrsDickerhof. Lägen für
eine Liegenschaft, welche die Gemein-
de verkaufen möchte, Offerten vor,
müsste der Gemeinderat dem Parla-
ment transparent die Absichten und die
Solvenz dermöglichen Käufer darlegen.
Dickerhof befürchtet, dass mit diesem
Umweg Verkäufe verunmöglicht oder
zumindest stark erschwert würden. Der
Gemeinderat werde bei Kaufabsichten
in eine schlechte Ausgangslage manö-

vriert, so Dickerhof. Der Gemeinderat
müsse zuerst den Umweg über das
Parlament machen und könne somit
nicht oder nur wenig verhandeln und
sei gegenüber der Konkurrenz in einer
sehr schlechten Verhandlungsposition.

Dickerhof führt noch einen zweiten
Grund gegen die Einschränkung der
gemeinderätlichen Finanzkompetenzen
ins Feld. Der heutige Richtbetrag von 2
Millionen Franken sei erst 2008 in die
Gemeindeordnung aufgenommen und

so vom Volk bewilligt worden. «Warum
sollte auf einmal nicht mehr gelten, was
vor zwei Jahren noch in Ordnung war?»,
fragt sich der Finanzdirektor.

Fehlendes Vertrauen?
Was die Frage nach sich zieht, ob der

Einwohnerrat dem Gemeinderat nicht
mehr vertraue. Dickerhof sagt dazu:
«Die Initiative wurde von keiner der im
Einwohnerrat sitzenden Parteien einge-
reicht. Aber das Parlament findet es
wohl sinnvoll zu fragen, ob die Kompe-
tenz des Gemeinderates eingeschränkt
wird.» Dies sei zwar legitim, sagt Dicker-
hof. Er betont aber noch einmal, dass
damit der Spielraum des Gemeinderates
erheblich eingeschränkt würde: «Grund-
stückverkäufe sind ein operatives Ge-
schäft, und die sollten beim Gemeinde-
rat bleiben. Auch in dieser Höhe.»
Der Einwohnerrat Emmen wird am

9. März über den Gegenvorschlag bera-
tenund zuhandenderVolksabstimmung
eine Wahlempfehlung abgeben. Zum
Vergleich: In Luzern verfügt die Exeku-
tive über eine Finanzkompetenz von
500 000 Franken, in Kriens über gut eine
Million und in Horw über 380 000 Fran-
ken. CHRIST IAN BERTSCHI

GRATULATIONEN
95. Geburtstag
Kriens – Lina Bürge feiert heute im
Altersheim Zunacher in Kriens ihren
95. Geburtstag. Sie nimmt noch rege
am täglichen Leben teil. Kürzlich
wurde sie zum ersten Mal Urgrosi.
Für die Zukunft wünschen wir ihr
weiterhin alles Gute.

Zentrumsüberbauung

«Ein Südpol – made in Kriens»

EXPRESS

Die Zentrumsüberbauung
soll bis 2018 fertig sein und
140 Millionen kosten.

Ab heute können erstmals
alle vier Teilprojekte
angeschaut werden.

«Wir wollen viel der
bestehenden Bausub-
stanz erhalten.»

MATTHIAS SENN,
GEMEINDEAMMANN KRIENS

Die Krienser Zentrumsüber-
bauung kommt auf die
Zielgerade. Offen ist nur
noch, wie das Feuerwehr-
depot aussehen soll.

VON MICHAEL GRABER

Es gehe für die Zentrumsüberbauung
Kriens auf die «Flamme Rouge» zu, also
auf den letzten Kilometer. So formulier-
te es der Krienser Kommunikationsver-
antwortliche Benedikt Anderes anläss-
lich einer Medienkonferenz. Geladen
wurde zur Präsentation der Siegerpro-
jekte für die Areale Schappe Süd (heuti-
ges Feuerwehrdepot) und Eichenspes.
Sie gehören zur geplanten Zentrums-
überbauung, die bis ins Jahr 2018
fertiggestellt sein soll (siehe Box).

Saal für Konzerte und Theater
Besonders die Pläne für Schappe Süd

wurden mit Spannung erwartet. Direkt
bei der Busschleife soll ein Jugend- und
Kulturzentrum entstehen, oder «ein Süd-
pol – made in Kriens», wie es Matthias
Senn, Gemeindeammann, formulierte.
Gewonnen hat dort «Sajumuku» der
Architekten Graber & Steiger aus Luzern.
Auf dem kommunal denkmalgeschütz-
ten Gebiet sollen nach den Plänen künf-
tig ein kleiner Saal für Konzerte und

Theater, Räume für die Musikschule und
die Jugendanimation sowie Ateliers zu
stehen kommen. «Wir wollen viel der
bestehenden Bausubstanz erhalten»,
sagte Senn. Abgerissen werden nur zwei
von fünf Gebäudeteilen, die anderen
werden renoviert.

Flexibles Dach mit Tuchbahnen
«Auch im Innenhof sind künftigVeran-

staltungen möglich», so Senn. Dazu ha-
ben die Architekten eine eigene Kon-
struktion vorgesehen. Dabei werdenMe-
talldrähte gespannt, auf denen bei Be-
darf Tuchbahnen ausgerollt werden kön-
nen. Ein nicht unwesentlicher Faktor sei
auch der Durchgang gewesen, sagt Senn.
Neu können Fussgänger das Areal durch-

laufen und müssen nicht mehr extra die
Strassenseite wechseln.
Wenn Feuerwehr und Werkhof am

jetzigen Standort weichenmüssen, brau-
chen auch sie ein neues Areal – das ist
beim Eichenspes vorgesehen. Noch hat
der Studienauftrag keinen klaren Sieger
hervorgebracht. Zwei Projekte hat die
Jury zur weiteren Überarbeitung zurück-

geschickt. Es sind dies «Feuerwerk»
(Masswerk AG, Kriens) und «Boxen-
stopp» (Schnieper Architekten, Kriens).
Sie verbinden den Feuerwehr- und
Werkhofbetrieb auf höchst unterschied-
liche Weise. «Sie überzeugen durch ihre
Gestaltung und ihre Anordnung», sagt
Stephan Buser, Leiter Liegenschaften/
Bau Kriens. Aber: «Beide haben für den
Gebrauch noch gewisse Mängel, darum
sollen sie jetzt in einer Überarbeitung
verbessert werden», so Buser.
Zu den Kosten kann Senn noch keine

exakten Angaben machen: «Wir rech-
nenmit einemGesamtinvestitionsvolu-
men von 140 Millionen. Dies betrifft
aber alle vier Zentrumsprojekte.» Ein
grosser Teil soll durch private Investo-
ren realisiert werden, der Gemeindean-
teil sei darum einiges geringer.

Ausstellung aller Projekte
Alle eingegangenen Modelle und Plä-

ne sind ab heute in einer Ausstellung in
der «Art Session Lounge» beim Schappe
Center ausgestellt. Ebenfalls ausgestellt
sind die beiden älteren Projekte «Pila-
tus» und «Teiggi/Gemeindehaus-
Areal». Diese beiden Siegerprojekte
wurden bereits erkoren und befinden
sich in der Weiterbearbeitung.

HINWEIS

Die Ausstellung ist von Montag bis Freitag
jeweils von 16 bis 19 Uhr und am Samstag, 27.
Februar, von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

NACHRICHTEN
32 Jahre lang
Gemeindeschreiber

Ebikon – Es
sind seine
letzten Tage
als Gemein-
deschreiber
von Ebikon.
Per 28. Fe-
bruar tritt
Albert Matt-

mann (Bild, 63) von seinem
Amt zurück und geht in Pensi-
on. Wie die Gemeinde mitteilt,
hatte Mattmann das Amt 32
Jahre lang inne. In dieser Zeit
hat er vier Gemeindepräsiden-
ten und 14 Ratsmitglieder er-
lebt. Am 1. März tritt Sebastian
Helmy die Nachfolge von Matt-
mann an. Der 46-jährige Jurist
und Advokat war bisher in All-
schwil BL als Gemeindeverwal-
ter-Stellvertreter und als Leiter
der Stabsstelle Rechtsdienst tä-
tig. (red)

Ein Parcours
mit Instrumenten
Emmen – Im Spezialtrakt des
Schulhauses Erlen in Emmen-
brücke findet am Samstag,
6. März, ein Instrumentenpar-
cours statt. Kinder, Jugendliche
und Erwachsene können von
14 bis 16 Uhr ihre Fragen zur
Instrumentenauswahl und zum
Musikunterricht stellen und die
verschiedenen Instrumente
ausprobieren. (red)

«Persönlich»
gastiert in Meggen
Meggen – Die Luzerner alt
Regierungsrätin Brigitte Mür-
ner-Gilli und der Flötenvirtuose
Sir James Galway treffen sich
am nächsten Sonntag zum Ge-
spräch mit Daniel Hitzig in der
Radiosendung «Persönlich» des
Schweizer Radios DRS. Die
Sendung wird von 10 bis 11 Uhr
live aus der St. Charles Hall auf
DRS 1 übertragen. Die Veran-
staltung ist öffentlich und der
Eintritt frei. (red)
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ZENTRUMSPLANUNG

Volksabstimmung
Anfang 2012
Die vier Projekte der Zentrumsüber-
bauung sollen in Etappen realisiert
werden. Der Grund liegt in den
Bedürfnissen: So kann etwa die
Feuerwehr erst weichen, wenn ein
Ersatz gebaut ist. Fertig ist das
Gesamtprojekt wohl 2018.

Zweimal vors Parlament
Vorab muss das gesamte Projekt
aber noch mehrere politische Hür-
den nehmen: Zuerst kommt ein
Projektierungskredit vor den Ein-
wohnerrat (1. Juli). Anschliessend
wird das Projekt ausgearbeitet und
im Herbst 2011 erneut vors Parla-
ment gebracht. 2012 kommt es
vors Volk. mg

Links: So soll das neue Jugend- und Kulturzentrum in Kriens aussehen. Rechts: Die Varianten für den Werkhof und das Feuerwehrdepot beim Eichenspes. BILDER PD


